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Seven – der Funksoulbrother live 
im ZAK Jona: Am Samstag um 
21.30 Uhr. zvg

AGENDA 

MONTAG
Wädenswil: Spätzünder. Kabarett 
von und mit Jackie Frischknecht. 
Kulturgarage. Florhofstrasse 15. 20 h.

DIENSTAG
Hombrechtikon: Zirkus Stey. Sensa-
tion: Tells Apfelschuss. Gemeinde-
haus. Platz. 14 h.

Wädenswil: Spätzünder. Kabarett 
von und mit Jackie Frischknecht. 
Kulturgarage. Florhofstrasse 15. 20 h.

FILM/MULTIMEDIA

DIENSTAG
Thalwil: Theeb. Abenteuer/Drama 
von Naji Abu Nowar. Ab 16 Jahren. 
Schulhaus Feld. 20 h.

MESSEN/MÄRKTE

SAMSTAG
Rüschlikon: Velobörse. 
Schulhaus Dorf. 10–11 h.

Stäfa: Kleider und Accessoires. 
Börse für Mann und Frau. 
Rest. Rössli. Saal. 10–18 h.

Wädenswil: Kinderartikelbörse. 
Schulhaus Eidmatt. 9–13.30 h.

MUSIK

SAMSTAG
Hombrechtikon: Jugendorchester 
Con fuoco. Klassik. Leitung: Verena 
Zeller. Alters- und Pflegeheim 
Sonnengarten. 15.30 h.

Horgen: Evensong – Klang und Stille. 
Orchester ad hoc. Werke diverser 
Komponisten. Leitung: Philipp Mes-
trinel. Ref. Kirche. 18 h.

Jona: Seven: Backfunklovesoul. 
Soul, Pop, ZAK. Werkstrasse 9. 
21.30 h.

Richterswil: Shirley Grimes. 
Irish Folk. Hotel Drei Könige. 20 h.

REGION
AUSSTELLUNGEN

SONNTAG
Zollikerberg: Frédéric Belser Seri-
graphien, Acrylbilder und Acrylglas-
plastiken. Tertianum. Sennhofweg 
23. Vernissage 11–13 h.

Zumikon: Vitoria Pinto. Wandobjekte 
und Textarbeiten. Galerie Milchhütte. 
Finissage 11–14 h.

BÜHNE

SAMSTAG
Adliswil: Sicher isch sicher. Komödie 
von Kamil Krejci. Theater Adliswil. 
Kulturschachtle. Schulareal Kronen-
wiese. 20 h.

Hombrechtikon: Chasch Gift 
druf näh. Theatergruppe Amaryllis. 
Gemeindesaal Blatten. 20 h.

Jona: Rotstift Reloaded. Satirisches 
Musiktheater. Mit Christian Jott Jenny 
und dem Schlieremer Staatsorchester.
Stargast: Jürg Randegger, ehemals 
Cabaret Rotstift. Kreuz. 20 h.

Richterswil: Zirkus Stey. 
Sensation: Tells Apfelschuss. 
Hornareal. 14 und 19.30 h.

Wädenswil: Dr. med. Hiob Prätorius. 
Tragikomödie von Curt Goetz
Mit dem Theater Bühne frei. Etzel-
zentrum. 20 h.

• Mein Gewicht. Satire mit Jens 
Nielsen. Theater Ticino. 20.30 h.

SONNTAG
Richterswil: Nordische Volkstanz-
gruppe. Alterszentrum Im Wisli. 
14.45 h.

• Zirkus Stey. Sensation: Tells Apfel-
schuss. Hornareal. 10.30 und 15 h.

Wädenswil: Spätzünder. Kabarett 
von und mit Jackie Frischknecht. 
Kulturgarage. Florhofstrasse 15. 18 h.

Schönenberg: Blaskapelle Zimmer-
berg. Jahreskonzert. Dorfhuus. 20 h.

Stäfa: Frühlingssingen der Stäfner 
Chöre. Ref. Kirche. 17 h.

• Orchester Uster. Klassik. 
Alterszentrum Lanzeln. 14.30 h.

SONNTAG
Adliswil: Vorsechseläuten. Harmonie 
Adliswil und Zunftspiel zur Schmiede. 
Schulhaus Kronenwiese. Platz. 11 h.

Hirzel: Musikgesellschaft Hirzel. 
Frühlingskonzert. Leitung: Peter 
Galliker. Ref. Kirche. 17 h.

Kilchberg: Afrika-Tag. Gottesdienst. 
Afrikanisches Essen. Sing- und Tanz-
Workshop. Ref. Kirche. 10–18 h. / 
Konzert mit dem Ghana Cultural Trio. 
Deep African Rhythms. 17 h.

Küsnacht: Elea Nick, Violine, und 
Hanny Schmid Wyss, Piano. Seehof. 
17 h.

Männedorf: Musigfrüelig. Singfrau-
en Männedorf und Jugendmusik-
schule Männedorf. Gemeindesaal 
Leue. 17 h.

Rapperswil: Judith Graf, Sopran, 
Michael Nowak, Tenor, und Margit 
Fussi, Flügel. Romantische Lieder, 
Opernarien, Operettenmelodien. 
Schloss. Grosser Rittersaal. 
16.30 h.

• Ne me quitte pas. Balladen von 
Jacques Brel. Mit Charles Renaud, 
Gesang, und Oleg Lips, Akkordeon 
und Piano. Herzbaracke. Hafen. 
20.30 h.

VERSCHIEDENES

SAMSTAG
Horgen: Eröffnungsfeier Pfadihaus.
Einweihung, 13 h. / Nachmittags-
programm mit Postenlauf und 
Rundgängen durchs Pfadihus, 14 h. 
Abendprogramm ab 18 h. Pfadihaus.

ZÜRICH
BÜHNE

SAMSTAG
Maag-Halle:  Mein Name ist Eugen. 
Mundart-Musical nach dem Buch 
von Klaus Schädelin. Regie: Dominik 
Flaschka. 14.45 und 19.30 h.

Schauspielhaus Pfauen:  Gardi 
Hutter: So ein Käse. Clownerei. 20 h.

• Wildes Wissen – Die Antithese. 
Von Wissenschaftsjournalist Roland 
Fischer, Autor Konstantin Küspert 
und Regisseurin Sophia Bodamer. 
Kammer. 20.30 h.

Theater am Hechtplatz:  Bleibsel. 
Kabarett mit Joachim Rittmeyer. 
20 h.

Theater Rigiblick:  To the Dark Side 
of the Moon. Nach Ray Bradbury und 
mit der Musik von Pink Floyd. 20 h.

Theater Stadelhofen:  Frederick. 
Nach dem Bilderbuch von Leo Lionni. 
Figurentheater Siegmar Körner. 
Ab 5 Jahren. 14.30 h.

Theater Stok:  Lo speziale oder Der 
Apotheker. Tragikomödie von Joseph 
Haydn. Kammeroper Schweiz. 20 h.

Theater Winkelwiese:  Memetuum 
Plex Staffel 2 – Ontovore. Episode 2: 
Punkt ohne Wiederkehr. Science-
Fantasy-Schauspiel. Text, Regie: 
Christoph Rath. 20 h.

SONNTAG
Kasernenareal:  Das Zelt. Ladina 
und d Plunderlampe. Märlimusical 
von Andrew Bond. 11 h.

Maag-Halle:  Mein Name ist Eugen. 
Mundart-Musical nach dem Buch 
von Klaus Schädelin. 14.45 h.

Miller’s Studio:  Krokodilfarm. 
Familien-Zmorge, Attraktionen. 10 h.

Rote Fabrik:  Alleidihei. Theater 
Sgaramusch. Ab 6 Jahren. 14 h.

Rüschlikon: Umwelttag: Nachhal-
tige Mobilität. Fahrt im Eco-Drive-
Simulator und andere Attraktionen. 
Schulhaus Dorf. 10–15 h.

Wädenswil: Tag der offenen Tür. 
Instrumente ausprobieren. Musik-
schule Wädenswil-Richterswil. 
Altes Gewerbeschulhaus. Schönen-
bergstrasse 4a. 10–14 h.

SONNTAG
Au: Offener Sonntag.
Weinbaumuseum. 14–16 h.

MONTAG
Langnau am Albis: Computeria-Treff
für Senioren. Bibliothek. 9–11.30 h.

Stäfa: Jassnachmittag. Röm.-kath. 
Pfarreizentrum. 13.45 h.

DIENSTAG
Hombrechtikon: Spiele-Nachmittag.
Brett-, Karten- und Gesellschaftsspie-
le ausprobieren und spielen. Restau-
rant Arcade. Im Zentrum 14. 14–17 h.

VORTRÄGE/LESUNGEN

MONTAG
Hombrechtikon: Dichter Klang!
Lesung: Hanspeter Müller-Drossaart. 
Musikalische Begleitung: Matthias 
Mueller, Klarinette. Gemeindebiblio-
thek. 20 h.

DIENSTAG
Richterswil: Harninkontinenz, 
der alltägliche Spassverderber. 
Beckenbodenstörungen bei der Frau. 
Referenten: Stefan Zachmann, Fach-
arzt für Gynäkologie, und Sylvia 
Böhler, Pflegefachfrau und Urothera-
peutin. Paracelsus-Spital. 19 h.

Wädenswil: Momente dazwischen. 
Experimente mit Lyrik und Rhythmik. 
Carlo Sauter, Text, Stimme, Esther 
Bowen und Renate Kunz, Komposi-
tion, Berimbao, Udu Kalimba. 
Theater Ticino. 20 h.

was ganz anderes. Sie fragt nach
den grösseren Zusammenhängen
von Sinn und Bedeutung unseres
Lebens, geht über das rein Mate-
rielle hinaus. Das ist jedoch ein
weites Feld, und ich bin Filme-
macher, kein Theologe oder Reli-
gionswissenschaftler. Ich möchte
Geschichten erzählen und dabei
nach Authentizität streben.
Erachten Sie es als notwendig, 
sich mit der eigenen Endlichkeit 
auseinanderzusetzen?
Das muss jeder mit sich selber
ausmachen. Wahrscheinlich fällt

es leichter, ein unbeschwertes
Leben zu führen, wenn man sich
ab und zu mit der eigenen irdi-
schen Endlichkeit beschäftigt
und dem Sensemann am anderen
Ufer manchmal ein bisschen zu-
winkt. Es ist ja nicht so, dass nur
die anderen sterben . . .
Was meinen Sie, wieso ist Spiri-
tualität so eng mit dem Tod, 
dem Transzendenten oder dem 
Jenseits verbunden?
Wir sind ja nicht nur körperliche,
sondern auch geistige Wesen.
Nicht alles lässt sich mit dem Ver-

Sam Hess aus Engelberg – der hellsichtige Heiler und Mystiker entlässt mit Räucherungen die Geistwesen aus ihrer Behausung. Calypso Film AG

HOMBRECHTIKON  Hanspeter
Müller-Drossaart rezitiert und
gestaltet ernsthafte Lyrik und
heitere Verse. Es ist Poesie, die
juckt, zappelt und explodiert,
schmunzelt und erhellt. Musika-
lisch begleitet wird der Sprachar-
tist von den virtuosen Klarinet-
tenklängen von Matthias Müller.
«Dichter Klang!», ein verspieltes

RICHTERSWIL Der Zirkus Stey
präsentiert sich dieses Jahr unter
einem gutschweizerischen Mot-
to: «Treffsicher» – mit «Tells Ap-
felschuss» als Sensation. Ovidiu
Pasarar, der rumänische «Robin
Hood», wie er auch gerne ge-
nannt wird, zeigt eine beeindru-
ckende Armbrustperformance.
Zum Programm gehören auch die
traditionellen Artistiknummern,

«Es ist ja nicht so, dass nur die anderen sterben . . .»

Herr Beeler, wann haben Sie 
begonnen, sich mit Spiritualität, 
Sterben und Tod auseinander-
zusetzen?
Edwin Beeler: Ich habe mich nicht
absichtlich oder mit einem be-
wussten Vorsatz diesen Themen
zugewendet, obwohl schon mein
zweiter Film, «Bruder Klaus», in
eine ähnliche Richtung ging.
Mich hat einfach interessiert,
was unter dem leicht abgenutz-
ten Begriff Spiritualität verstan-
den werden und wie diese im ge-
wöhnlichen Alltag gelebt werden
könnte.
Kein philosophischer Hinter-
gedanke dabei?
Natürlich geht es auch um Fragen
nach dem Sinn des Ganzen, nach
dem Woher, Warum, Wohin. Phi-
losophien und Religionen versu-
chen, darauf Antworten zu geben.
Diese Versuche, zu Papier ge-
bracht, füllen ganze Bibliothe-
ken. Statistisch gesehen, liegen
wohl über zwei Drittel meines Le-
bens hinter mir. Viele Weichen
sind gestellt, und es gibt nicht
mehr viele Richtungswechsel, die
mir noch möglich sind.
War es eher eine langsame Ent-
wicklung oder ein besonderes 
Erlebnis, das den Anstoss dazu 
gab, sich mit diesen Themen
zu befassen?
Das ist eher ein langsamer Pro-
zess, ein Hineinwachsen und
Sicheinlassen auf diese Thema-
tik. In meinem Umfeld spielt der
Tod eine immer grössere Rolle, er
scheint am Horizont auf mich zu
warten. Das drängt sich immer
mehr in mein Bewusstsein.
Inwiefern?
Die Generation meiner Eltern
stirbt aus, und inzwischen sind
auch gute Freunde von mir ge-
storben. Mir ist dabei auch aufge-
fallen, wie die Unausweichlich-

keit des Sterbens – angesichts
einer unheilbaren Krankheit bei-
spielsweise – oft auch verdrängt
wird. Je grösser die Verdrängung,
scheint mir, desto unerbittlicher
lauern hinter der nächsten Ecke
die letzten Fragen.
Haben Sie denn in diesem Dreh-
projekt sinnfindende Momente 
erlebt oder blieben Sie als Regis-
seur strikt der von aussen Be-
trachtende?
Ich habe sehr berührende, auf-
wühlende Momente erlebt. Vor
allem der Umgang der Mitwir-
kenden des Films mit Sterben
und Tod hat mich tief beein-
druckt. Jemanden bedingungslos
und unter allen Umständen beim
Sterben zu begleiten und dabei
sich selber und gelassen bleiben
zu können, halte ich für eine
aussergewöhnliche Begabung,
aber auch für etwas Sinnstiften-
des. Das braucht Erfahrung, Mut,
Empathie und Courage – und vor
allem die Fähigkeit zu lieben. Zu-
dem bin ich den Angehörigen der
Protagonistinnen und Protago-
nisten, die im Film sehr krank
und teils auch gestorben sind,
sehr dankbar für ihr Vertrauen.
Für «Die weisse Arche» haben 
Sie fünf Menschen porträtiert, 
die ihre Spiritualität mehrheit-
lich im religiösen Kontext leben 
und erleben. Geht Spiritualität 
immer mit einer gewissen Fröm-
migkeit einher?
Ich würde sagen, dass Frömmig-
keit nichts mit Spiritualität zu
tun hat. Frömmigkeit ist für mich
etwas eher Äusserliches an der
Grenze zum Lippenbekenntnis –
ein nach aussen getragenes Be-
kenntnis zu einer angeblich al-
lein seligmachenden Religion,
deren Regeln und Vorschriften
strikt eingehalten werden müs-
sen. Spiritualität ist für mich et-

MÄNNEDORF Edwin Beeler setzt sich in «Die weisse Arche» mit 
Spiritualität auseinander. Damit gewährt er einen tiefgründigen 
Blick in die Seele der Menschen. Der Regisseur über den Tod und 
sinnstiftende Momente.

Keystone

Wenn die Lyrik klingt
sprachlich-musikalisches Pro-
gramm mit Gedichten von Wil-
liam Shakespeare und Heinrich
Heine, Robert Gernhardt, Joa-
chim Ringelnatz oder Manuel
Stahlberger. zsz

«Dichter Klang!» 
Montag, 20 Uhr. Bibliothek, 
Schulweg 2, Hombrechtikon.

zvg

Wilhelm Tell im Zirkus
Jonglage und Clownerei. Natür-
lich beleben auch herzige Tiere,
wie Ziegen, Hunde, Kamele oder
Kühe, die Manege. Und die zir-
zensischen Spiele werden live
vom Orchester begleitet. guk

Zirkus Stey – «Treffsicher»  
Samstag und Sonntag. Hornareal 
Richterswil. Reservationen: Mobile 
079 608 88 44.

Agenda
|

9

Steve Wynn – schönster Indie-
Rock im El Lokal Zürich: Am 
Sonntag um 20.30 Uhr. Guy Kokken

AGENDA

Theater 11:  Pepe Lienhard Big 
Band: Swing Live. Mit einer Hom-
mage an Udo Jürgens. 19.30 h.

DIENSTAG
Lebewohlfabrik:  Marianne Racine, 
Andi Scherrer, Marcel Thomi, Kaspar 
Rast. Jazz. 18 h.

Mascotte:  9th Bands Coversong 
Contest. 21 h.

Moods:  Frith–Studer–Zimmerlin. 
Maria Fernanda Castro Vergara. 
Improvisation, neue Musik. 20.30 h.

Rote Fabrik:  Sound & Chaos – The 
Story of BC Studio. Dokumentarfilm. 
Anschliessend Konzert mit Martin 
Bisi und Band. Clubraum. 20 h.

Tonhalle:  Fazil Say, Klavier. 
Werke von Mozart und Chopin. 
19.30 h.

Widder Bar:  Gerald Clayton Trio. 
Jazz. 20 h.

VORTRÄGE/LESUNGEN

SAMSTAG
Kaufleuten:  Globi und der Goldraub. 
Kinderlesung. Lounge. 13–15 h.

SONNTAG
Bernhard-Theater:  Bernhard-Mati-
nee. Blick auf ausgewählte Filme mit 
Filmkritiker Wolfram Knorr und 
Alex Oberholzer. Moderator: 
Moritz Leuenberger. 11 h.

DIENSTAG
Kaufleuten:  Vom Ende der Einsam-
keit. Autorenlesung mit Benedict 
Wells. 20 h.

Miller’s Studio:  Wer sichert das 
Geld? Gelddebatten. Podiums-
gespräch mit Experten aus Ökonomie, 
Politik, Medien und Bankenwelt. 
20 h.

Theater Winkelwiese:  Thomas 
Sarbacher erzählt. Geschichten aus 
der arabischen Welt. 20 h.

Exil Club:  M4Music. Diverse Bands. 
19.30 h.

Friedhof Sihlfeld:  Jazzcetera: 
Viva la Vida. A-cappella-Jazz. Altes 
Krematorium, Sihlfeld D. 20.30 h.

Kasernenareal:  Das Zelt. Eluveitie. 
Schweizer Folk Metal. 20 h.

Kulturhaus Helferei:  Camerata
Variabile. Aqua – Wasser. Werke
verschiedener Komponisten. 19.30 h.

Miller’s Studio:  Koko La Douce 
und Fez Wrecker's Junkyard Jugband. 
Las Vegas Burlesque Country Show. 
20 h.

Rote Fabrik:  Gavyln & Reverie. Rap. 
Clubraum. 21 h.

Volkshaus:  Rammstein: Stahlzeit. 
Deutscher Rock. 20 h.

SONNTAG
El Lokal:  Steve Wynn. 
Singer-Songwriter. 20.20 h.

Friedhof Sihlfeld:  Jazzcetera: Viva 
la Vida. A-cappella-Jazz. Musikalische 
Leitung: Rico Zela. Altes Krematorium, 
Sihlfeld D. 20.30 h.

Hallenstadion:  Dixi Chicks. Country. 
19 h.

Miller’s Studio:  Koko La Douce und 
Fez Wrecker's Junkyard Jugband. Las 
Vegas Burlesque Country Show. 19 h.

Moods:  Christoph Stiefel Septet. 
Jazz. 20 h.

Plaza:  Philipp Dittberner & Band. 
Singer-Songwriter. 20 h.

MONTAG
El Lokal:  Candice Gordon. 
Punk, Gothic. 20.20 h.

Hallenstadion:  Mariah Carey: Sweet 
Sweet Fantasy. Pop. 19.30 h.

Moods:  Lake Street Dive. Country, 
Jazz. 20.30 h.

Papiersaal:  Allen Stone. 
Soul, Pop, Folk-Rock. 20 h.

Theater am Hechtplatz:  Bleibsel. 
Kabarett mit Joachim Rittmeyer. 
18.30 h.

Theater Stok:  Lo speziale oder Der 
Apotheker. Tragikomödie von Joseph 
Haydn. Kammeroper Schweiz. 17 h.

MONTAG
Schauspielhaus Pfauen:  Einige 
Nachrichten an das All. Von Wolfram 
Lotz. Regie: Bram Jansen. 20.30 h.

• Viel gut essen. Schauspiel von
Sibylle Berg. Regie: Sebastian 
Nübling. 20 h.

Theaterhaus Gessnerallee:  Steps. 
Eastman, Sidi Larbi Cherkaoui. Tanz. 
20 h.

DIENSTAG
Kasernenareal:  Das Zelt. Crash 
Boom Bang. Starbugs Comedy. 20 h. 
/ Doktorspiele. Comedy mit Fabian 
Unteregger. 20.30 h.

Theaterhaus Gessnerallee:  Steps. 
Eastman, Sidi Larbi Cherkaoui. Tanz. 
20 h.

Theater Rigiblick:  6 Uhr 41. Von 
Jean-Philippe Blondel. Mit Annette 
Wunsch als Cécile und Gian Rupf 
als Philippe. 20 h.

Theater Stok:  La bœuf, der Ochs; 
la vache, die Kuh; fermez la porte, 
die Türe zu. Schauspiel von René 
Caldart. Regie: Jürg C. Maier. 20 h.

FILM/MULTIMEDIA

DIENSTAG
Volkshaus:  International Ocean
Film Tour. Dokumentarfilme zum 
Thema Meer. 20 h.

MUSIK

SAMSTAG
El Lokal:  Kofelgschroa.
Neue deutsche Volksmusik. 
21.21 h.

schaft sei «das unabhängigste
Element des Films». Sie sei frei
«von bedienend-erzählerischen
Aufgaben und am anpassungsfä-
higsten bei der Wiedergabe von
Stimmungen, emotionalen Zu-
ständen und seelischen Vorgän-
gen». Mit Landschaften lässt sich
auch die Arbeit der Zeit darstel-
len: Bäume, Wiesen, Schnee,
Wind, Regen. Landschaften die-
nen nicht illustrativen Zwecken,
sondern werden zu Seelen-Land-
schaften.
Ist Spiritualität in einer sonni-
gen, bunten oder gar schrillen 
Umgebung gar nicht möglich?
Die Farbe Weiss, assoziiert mit
Wolken und Schnee beispielswei-
se, verweist für mich ins Positive,
Optimistische, Gelassene und
auch Fröhliche, aber auch in den
Rhythmus von Werden, Verge-
hen und neu Entstehen. Dazu
kommt das Blau des Himmels.
Spiritualität und Sterben können
also durchaus etwas Lichtvolles
in sich haben.
Kann ein Mensch nur von sich 
aus seine Spiritualität entdecken 
oder kann er auch an sie heran-
geführt werden?
Da kann ich nur von mir spre-
chen. Vielleicht braucht es eine
innere Bereitschaft, ein Schlüs-
selereignis, einen äusseren An-
stoss wie beispielsweise die Be-
gegnung mit einem Kunstwerk
oder die Freundschaft mit Men-
schen, die sich ebenfalls damit
beschäftigen.
Und nun eine letzte, sehr persön-
liche Frage: Sind Sie selbst ein 
spiritueller Mensch?
Ich bin im katholischen Milieu
der Innerschweiz der 60er-Jahre
aufgewachsen; bis zu vier wö-
chentliche Gottesdienstbesuche
waren während meiner Volks-
schulzeit unter Androhung von
Konsequenzen obligatorisch.
Deshalb vielleicht meine Affini-
tät zu gewissen Ritualen und zu
Filmen surrealistisch-buñuel-
scher Prägung, deshalb aber auch

stand erklären. Mit dem gegen-
wärtigen «Hirn-Hype», den re-
duktionistischen Erklärungsmo-
dellen der Neuromythologie und
ihrem arroganten Selbstver-
ständnis, die Deutungsmacht über
alle anderen Wissenschaften –
und darüber hinaus – zu besitzen,
habe ich meine liebe Mühe.
Sie verdichten die Geschichten
in «Die weisse Arche» mit ein-
dringlichen, archaischen Natur-
bildern und dunklen Farbtönen. 
Das geht unter die Haut, stimmt 
nachdenklich. Es suggeriert aber 

auch, dass Spiritualität und Ster-
ben nichts Lichtvolles haben.
Ist es so?
Natürlich haben Spiritualität und
Sterben etwas Lichtvolles. Die
Frage ist, wie sich etwas filmen
lässt, das sich dem Medium Film
entzieht und wovon es eigentlich
keine Bilder gibt. Also arbeite ich
mit Landschaften und Stimmun-
gen, die direkt mit den Protago-
nisten des Films und deren Le-
benswelten zusammenhängen.
Der russische Regisseur Eisen-
stein hat geschrieben, die Land-
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MÄNNEDORF
Die Zauberkraft 
der Liebe
Bei einem Mordprozess gerät das 
Leben des arroganten Richters 
Michel Racine ins Wanken: Unter 
den Geschworenen sitzt seine al-
te Liebe, die ihn einst verschmäht 
hat. – «L’Hermine», Drama von 
Christian Vincent. guk

«L’Hermine» 
Samstag, 17.15 Uhr. 
Kino Wildenmann, Männedorf.

RAPPERSWIL
Kleiner Junge 
allein im Dschungel
Mowgli ist wieder im Dschungel 
unterwegs. Die Neuverfilmung 
von «The Jungle Book» zeigt sich 
diesmal ernster und düsterer als 
der alte Disney-Klassiker. Den-
noch: tolle Bilder und spektaku-
läre Animation in 3-D. guk

«The Jungle Book» 
Samstag, Sonntag und Montag. 
Kino Leuzinger, Rapperswil.

WÄDENSWIL
Kleines Einmaleins 
für Singleanfänger
Alice will wieder einmal single 
sein. In New York trifft sie auf die 
ausgeflippte Partynudel Robin, 
die ihr den richtigen Weg zum 
Singlesein zeigt. – «How to Be 
Single», eine witzige Romanze 
von Christian Ditter. guk

«How to Be Single» 
Samstag und Sonntag. 
Schloss-Cinéma Wädenswil.

UZNACH
Kleine Ansichten 
aus dem Alltag
Für die ehrgeizige Hasendame 
Judy Hopps ist es in Zoomania 
gar nicht so einfach , sich als Poli-
zistin in einer Truppe aus knall-
harten Tieren zu behaupten. – 
«Zoomania», irrwitzige Anima-
tion aus dem Hause Disney. guk

«Zoomania» 
Sonntag, 13 Uhr. Kino Rex, Uznach.

Filmab!

JMH Productions

Walt Disney Studios Schweiz

Warner Bros. Switzerland

Walt Disney Studios Schweiz

zvg

Alleine geht 
die Post ab
ZÜRICH Die Achtjährige ist zum
ersten Mal alleine zu Hause. Wäh-
rend die Eltern vor Bange zittern
und sie dazu ermahnen, die Türe
nicht zu öffnen und das Fenster
zu schliessen, findet es die Kleine
richtig toll. Endlich! Sie kann für
einmal tun und lassen, was sie
will. Essen ist im Kühlschrank
und das ganze Wohnungsreich
gehört ihr allein. Welch erhabe-
nes Gefühl. Doch dann klingelt es
an der Tür … – Das Theater Sgara-
musch spielt «Alleidihei» und lo-
tet Grenzen aus. Für Kinder ab
sechs Jahren. guk

«Alleidihei» Sonntag, 14 Uhr. 
Rote Fabrik, Fabriktheater, Zürich. 
Tickets: www.rotefabrik.ch.

«Es ist ja nicht so, dass nur die anderen sterben . . .»
eine gewisse diesbezügliche Über-
sättigung oder Abneigung vor ab-
gedroschen wirkenden Gebets-
formeln. Persönlich bin ich ver-
mutlich zu ungeduldig, vor allem
mit mir selber. Und in meinem
Alltag halte ich mich leider viel zu
wenig an die Erkenntnisse, die
ich eigentlich als Quintessenz aus
meiner bisherigen Arbeit, aus
meinen eigenen Filmen gewon-
nen haben müsste. Der Weg zur
Selbsterkenntnis und zur Selbst-
wahrnehmung zeigt mir wohl
nicht immer ein ideales Spiegel-
bild. Unbequemerweise muss ich
da reinblicken. Ich wünschte mir
mehr Gelassenheit und Lebens-
bezogenheit aufs Hier und Jetzt.

Interview: Guida Kohler

«Die weisse Arche»
Sonntag, 24. April, 11 Uhr,
in Anwesenheit des Regisseurs.
Kino Wildenmann, Männedorf. 
Tickets: www.kino-wildenmann.ch.

»DIE WEISSE ARCHE»

Man kann nicht über das Leben 
reden, ohne den Tod miteinzu-
beziehen. Nach «Bruder Klaus» 
und «Arme Seelen» thematisiert 
der Regisseur Edwin Beeler in 
«Die weisse Arche», dem letzten 
Teil einer Trilogie, die Spirituali-
tät, das Sterben und den Tod.

Eingebettet in eindringliche 
Bilder und umhüllt von sphäri-
schen Klängen, gewähren fünf 
Menschen einen Einblick in ihr 
Seelenleben. Sie sprechen über 
Nahtoderfahrung, Sterbebeglei-
tung, die Angst vor Leiden und 
Tod sowie die Suche nach sinn-
stiftenden Lebensinhalten. Ent-
standen ist dabei eine feinfühli-
ge Dokumentation, voller muti-
ger Fragen und möglicher Ant-
worten. Ein Film, der unter die 
Haut geht und weit nach dem 
Ende noch nachhallt. guk

Kleine Oasen für 
Kafi und mehr 
Für manchen Gast wurden sie zu
einem zweiten  Wohnzimmer: die
kleinen, feinen, die urchig-ge-
mütlichen und die traditionsrei-
chen Gaststätten, die dem Zeit-
geist trotzen und sich jahrzehn-
telang treu geblieben sind. Es
sind Wirtschaften, die einen ganz
besonderen Charme verströmen,
einen, den man in Worte nur
schlecht fassen kann.  

Daniela Kuhn hat es trotzdem
versucht.  Und mit «Wirtschaften
– 13 Lebensgeschichten aus  Zür-
cher Gaststuben» ist ihr wahrlich
eine wunderbar vielfältige Hom-
mage gelungen. Da erzählt Josefi-
ne Schnepf – von den Aficionados
liebevoll Fini genannt – vom Café
Schlauch von den Kriegsjahren
und ihren Anfängen als Köchin.
Oder man erfährt von Peter Roth,
der 1976 seine Stelle in der Kro-
nenhalle-Bar antritt und seither
mit legendären Drinks 45 Com-
petitions gewonnen hat.  Es sind
Geschichten aus dem prallen Le-
ben, aus dem Alltag von Leuten,
die sich der Gastfreundschaft
verpflichtet haben.  

Die mit zahlreichen stimmigen
Fotografien von Daniel Rihs be-
spickte heterogene Beizenschau
verführt dazu, die eine oder ande-
re  Gaststätte wieder – oder na-
türlich neu – zu entdecken.

Guida Kohler

«Wirtschaften – 13 Lebensgeschich-
ten aus Zürcher Gaststuben»
Daniela Kuhn.  2016, Limmat-Verlag. 
232 Seiten, gebunden.
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